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Wieviel Sprachen spricht der Nebelspalter?

Vier
aus dem
Altersasyl

Lehrer: «Wer nennt mir ein paar
Südfrüchte?»

Fritz: «Orangen, Zitronen, Kastanien

und Erdäpfel.»
Lehrer: «Wieso Erdäpfel?»
Fritz: «Die tuet me doch süde.» ie

Drei Jahre war Emma schon bei
Meiers als Hausmädchen. Aber es

ging beim besten Willen nicht mehr
mit ihr. Jeder geöffnete Brief, jede

unverschlossene Schublade wurde
von Emma durchschneuggt, in alles
was sie nichts anging, steckte sie die
Nase. Und Frau Meier kündigte also
der Emma. Worauf die Emma weinte
und bat: «Aber gellese Frau Meier,
Se mache mir doch es guts Zeignis!»
Frau Meier geriet in einen kleinen

ifmiM PERNOD
iS COUVET

Konflikt mit sich, fand dann aber
glücklich den Rank und schrieb:

«Emma war drei Jahre in meinem
Dienst, sie ging mir über alles!» B

Die Wirtin nimmt, in der Runde
sitzend, selbst einen kräftigen Schluck,
worauf ein Gast bösartig meint: «Das
isch no de einzig guet Zug, wo si
hätt.» Hamü

Bauer: «Isch öbbis da uff der Poscht
für mi?»

Beamter: «poschtreschtant?»
Bauer: «Nei, katholisch.» Abel


	Vier aus dem Altersasyl

